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vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.
6 Das Abonneinent gilt als fortbestehend, wenn nicht 14

. y”. 230 Tage

Kleine Zeitung für eilige Leser.
’i' Der Völker-bundrat in Genf wählte an Stelle des Frau-

zosen Raoult zum Präsidenten der Regierungslommission des
Saargiebtes den Kaiiadier Stephens, welcher der Regierungs-

_ loiniiiissioii seit mehreren Jahren angehört.

* Im Reichstag wurden die Mißtraueusanträge gegen den
, Reichsinneuiuinister Dr. stülz sowie die Anträge auf Ver-
fassungsrevisiou abgelehnt.

’*‘ Bei Gelegenheit des St. Panier-Festes des irischeu Natio-
naliages, wurden bei Feiern, an denen sich der Priiiz von
Wales und der Preiniermiuister Baldwiii beteiligten, inLondon
explodiereude Deinonsiratioiis-Feuerwerkskörper geworfen.

‚ * Der aus dem Welikriege bekannte russische General
Brussilow ist gestorben.

Nachklänge A
Die Reden Chamberlains und Briands bei

der» letzten Sitzung des Völkerbundes in (Senf hatten
lediglich den Zweck, ein Spruiigsbrett in die stüriiiisch be-

- wegte See der Jniienpolitik ihrer eigenen Länder abzu-
geben. Das· hat vor allem Chamberla in sehr nötig,
weil fast die ganze englische Presse einig ist in her Ber-
iirteiluug der Vorgänge in (Senf. Und weil der Oppo-

‘ sitionssührer im Parlament, M a e d o nald, einen Vor-
stoß gemacht hat. liberall wird darauf hingewiesen, daß
der englische Außenniiiiister durch seine Zusage an
Polen, ihm gleichzeitig mit Deutschland einen Ratsitz
zu verschaffen, die ganze Sache kompliziert, sozusagen die
Schleusen erst hochgezogen habe.
macht aber auch den Versuch Chamberlains nicht mit, die
Ursache des Zusammenbruchs in der »intransigeniei,.«
Haltung der deutschen Delegationcerblicken zu lassen. Es

 

ist »so manches funausfgeklärt geblieben über die le wir
. Gründe .des».gnnsen Geschehen-Es aber wärme! winke
"auf hie bedeutungsvoüe Tätiäfche«"hi«ii,«·daß·ssin Gent ein
anderes Bündnis zustande kam nämlich —;das- zwis '‚n
Frankreich, Italien und Jugoslawiene vielleicht im ff
man hier den ebel der Entwicklung suchen. Chamber
lain wird es al o nicht gerade leicht haben, wenn er sich
am nächsten Mittwoch vor dem Parlament zu verantwor-—
ten haben wird, wenngleich von wirklichen Rücktritts-ib-
fichten oder gar einem Sturz schon des-wegen kaum die
Rede sein kann, weil er ja für seine Politik hie Billigiiug
des Kabinetts gefunden hatte.

Briaud wird es leichter haben. Er hat kurz vor
seiner Abreise aus Geiif der französischen Presse das Stich-
ivort gegeben: »Es bleibt nichts von Zwist übrig, der
sich zu Beginn der Verhandlungen zwischen Deutschland
und Frankreich wegen der politischen Kandidatur erhob;
in dieser Frage ist die (Einigung vollständig. Es ist end-
gültig ausgemacht, daß Polen einen Sitz im Völkerbunds
rat gleichzeitig mit Deutschland erhält.« Trotzdem be-
gegnet er in der Presse der Linken ziemlich deutlichem

« Tadel über die mangelhafte Vorbereitung der Dinge; daß
er von rechts her scharf attaekiert wird, ist selbstverstände

« lich. Aber schließlich: eine neue Miiiisterkrise wird man1l
. sich in der Französischen Kammer wegen der Außenpolitik
Briaiids gewiß nicht leisten. überhaupt muß man e-
stehen, daß die politische Meinung in Paris trotz a er
groß-en Worte gar nicht so unzufrieden ist mit dem schließ-
lieben Ausgang, daß man aber nicht zuletzt auch an eine
wesentliche Uniorganisierung des Völkerbiiiidrats denkt,·
um ihn ,,geschmeidiger« zu machen. Daß Deutschl-and an
her Loearnopolitik festhalten will —— was durch die Unter-
schrift Dr. Luthe rs unter die Erklärung der Locarno-
niächte am Dienstag abend zum Ausdruck kam —-_ hat
sreudige Überraschung erregt. ·

Eine iiiiliebsaine liberraschuiig stellt aber die Haltung
der italienischen Presse dar. Dort wird mit einer
ganz iiiiverhohlenen Freude und mit größter Scharfe
gegen Deutschland das Scheiterii der Taguug be-
griißt und immer wieder zum Ausdruck gebracht, »daß
gerade Jtalien es gewesen sei, das »die hiiiterhaltigeii
Maiiöver der Deutschen durch den blitzeiiden und scharfen
Hieb des römischen Beiles zunichte gemacht« habe. Dazu
noch der unverhohlene Spott über diese Institution, den
Völkerbund, der nur dazu da sei, nichts zu leisten. Und
das ist die hochoffiziösse »Tribuna«, die das schreibt! Man
habe mit vollem Erfolg einen »Sieg des Pangerinanis-
mus« verhindert. Wenn wir Deutschen nun noch ertragen,
daß jenes oben angedeutete französisch-italienisch-1ugo-
flawische Bündnis den steck hat, vor allem deu·Anschluß
D e n t f cb ö st e r r e i ch s an Deutschland zu verhindern —
der jugoslawische Minister R aditsch hat es ausgeplau-
dert —- danii wissen wir, wie sich Italien jetzt ganz un-
verhohlen politisch gegen uns eingestellt hat.

Und A m er ika ? Dort gießt man die volle Schale
des Spottes über den versagenden Völkerbund aus, der
es sich gefallen lasse, in einer rein europäifchen Frage sich
durch eine außereuropäifche Macht übenden Haufen ren-
nen zu lassen. »Die Jronie dessen, was in Genf geschehen
ist, liegt in der Tatsache, daß der Völkerbund, der mit
den umständlichen Methoden der alten Diplouiatie auf-
räumen foIIte, bei der ersten Probe bewies, daß seine
eigenen neuen Methoden noch unwirksamer sind« —- das

das Ziiriickhaltendfte, was darüber gesagt wird.ist nocg ·

Man atte dort sogar schon mit einem offenen Bruch

 

Die englische Presse

Rutan französischen Offizieren gebildet werden.
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Saarsragen vor dem Völkerbuud.
Keine Treppenveisiäilmigeii ,

un Saargebiet
Deutschland im Ausschuß für Raterwciteruug.

Nach der Abreise der deutschen Delegation aus Genf
ist der Völkerbundrat zusammengetreten und hat sich in
öffentlicher Sitzung mit der S a a r f r a g e beschäftigt Es
handelt sich hierbei vor allem um die Frage der Orts-
polizei und der damit zusaiiiineiihäugeiideii Zurückziehung
der iioch im Saargebiet stehenden Truppen, deren Stärke
zurzeit ein Regiment Jnfanterie, ein Regiuieiit Kavallerie
und ein Regimeut Jäger beträgt. Der Bericht der Regie-
ruiigskomniissioii, den der Völkerbuiidrat entgegennahiii,.
spricht sich gegen die Verstärkung der Orts-
polizei aus, die insgesaint 1005 Köpfe umfaßt, gibt
ferner Kenntnis von der französischen Zusage, das Jäger-
bataillon bis zum 31. Mai ds. Js. aus Saarbrücken zurück-
zuziehen, unh betont die Notwendigkeit, daß für außer-
gewöhnliche Fälle zur Sicherung von Eigentum und
Leben im Saargebiet an seinen Grenzen sranzösische Trup-
peii ftationiert sein sollen, die im Bedarfsfalle der Regie-
rniigskoiuniissiou sofort zur Verfügung gestellt werden
können. Schließlich sprach sich der Berichterstatter für die
Einsetznng einer Eiseiibahnkonimission
ans, die den Durchgangsverkehr auf den Saarbahnen für
alle Fälle sicherstellen soll. Dieser Ausschuß soll gon
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en Bericht einstimmig gutgeheißen.

x; einer ·nichtöfsentlicheii,s» Sitzung« ernannte her
Völker " _n‘hrat zum NachJolgerx

H i

Jahren her megierungäto‘mmifgi an angehört-. Die übrigen
Mitglieder der Regierungskoniiinission wurden für ein«
weiteres Jahr bestätigt In dies Eil-Sitzung wurde auch ders-
deutsche Vorschlag auf Einsetzung eines Aus-
schusses zum Studium der Frage der Raterweii
ter uug beraten. Die Ratmitglicder sind dahin überein-
getommcii, daß in diesem Ausschuß, her feine Arbeiten
möglichst bald ausführen soll, ausser den zehn Ratmächteii
noch Deutschland, die Schweiz, Polen, Argentinien und
China vertreten sein sollen. Ferner beschloß her Rat, die
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gerechnet, wobei wir aber feststellen können, daß die deutsche
Delegatioii hinsichtlich ihrer Politik vollkommene Billi-
gung gefunden hat.

Allgemeine Uiiziisriedenheit in der ganzen Welt —-
das ist der Bodensatz in dein Kelch, den ihr die Diplo-
inateii in Genf kredeiizt haben. Als eine ,,Wachstums-
krise« des Völkerbunds bezeichnet ein sranzösisches Blatt
die Ereignisse und ,,Ergebnisse« in Geiif. Wohl nicht
ganz unrichtig, aber auch nur zur Hälfte richtig. Es
scheint nämlich, daß nicht nur der Körper des Bundes,
sondern nicht minder sein Geist noch längst nicht — er-
wachsen ist.

Borläusiges Resultat des Bollsbegebieus
Noch keine endgültigen Zahlen.

. Nach den bis Donnerstag vorliegenden Meldniigeii
über die (Eintragungen in hie Listen zum Volks-begehren
soll das Ergebnis der Eiiitragiingeii zum Volks-begehren
etwa 5 bis 6 Millionen betragen. Die iiiedrigsste Schätzung
beträgt bis Donnerstag iiiittag zirka 5,3 Millionen, die
höchste, die«vom sozia demokratischen »Vorwärts« aus-
geht, 6,5 Millionen. Bei den Städten waren die Eintra-
guiigen meistenteils fest-gestellt, aus den läiidlichen Gegen-

_. hen fehlten sie noch vielfach.
Jn folgenden 20 deutschen Städten zeichiieten sich für

das Volksbegehren ein: Berlin 1 584 082 Personen, Groß-
Chemnitz 117 561,

resden 200 000, Hanuover 149144, Köln 160000, Frank-
furt a. M. 141000, Düsseldorf 101407, Breslaii 155 656,
Stuttgart 96 976, Nürnberg 97 364, München 99 600,
Mannheim 81 000, Stettin 76142, Dortmiind 96 200,
Braiiiischweig 40 679, Halle 49406, Kassel 43626, Königs-
berg 50416, insgesaint 4080006 Personen. Jn Berlin
haben sich beispielsweise 53,4 % her Wsahlsberechtigtsen ein-
getragen, in Dresden 48 %, in Frankfurt a. M. 41 %, in
Breslau 40 %, in Köln 34 %, in München 23 %.

züisieiiabfinduiig im Reicheiagsauesihuü
Meinungen der Länder-

Jii der Donnerstagsitzuug des Rechtsiiiisschusses des
Reichstages koiiute noch nicht die Geiieraldebatte über den
neuen Komproniißentwurf zur Auseinandersetzung mit den
Fiirsteuhäuserii eröffnet werben, weil man sich mit den in-
zwischen eingegangenen Äußerungen verschiedener Landes-
iegieruiigenszu beschäftigen hatte. Der Vorsitzende. Abg. Dr.
Kahl (D. p.), verlas zunächg schriftliche Äußeruii en der

u eu und Baden. s reußen

des- bisheri en Präsiden- 4 J
W wenn: ‚1176.6. Warenwert:

den Kanadier S te p hen s ,—- e er bereits seit ‘rnebrerenj'
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21;.Itiion wird,-! sie von ihrer Presissielle,.;tsii. 
erste Tagung des vorbereitenden Ausschusses für die
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Fiskküleiiksksiiixitpkns z-us-·-e-in " völ
-
s-

FTWW Beim“ bat. · Die-«beutschnationaleId

spricht sich darin für die riiclwirkeude Kraft des Reichsge-

Weltwirtschaftskonferenz auf den 26. April
nach Geus einzuberufen. Diesem Ausschuß gehören auch
drei Deutsche an.

Wie verlautet, hat sich der Völkerbundrat in vertrau-
licher Besprechung dahin geeinigt, um Deutschland eine
»moralische Genugtuung« für die Ereignisse der letzten
Woche zu geben, nach dein Beitritt Deutschlands zum
Völkerbiiud eine der folgenden Ratsitz ungen, wahr-
scheinlich bereits die Wintertaguug, in Berlin ab-
zuhalten, falls die deutsche Regierung nach ihrem
Beiäisitt eine entsprechende Einladung an den Rat richten
Wirt.

Rückkehr der deutschen Delegatiom
Die Deiitschnatioiialeii gegen die Regierung.

Die deutsche Delegatioii ist am Donnerstag iiiittag
wieder in Berlin eingetroffen. Der Bahnhof war streng
abgesperrt. Reichswehrminister Dr. Geszler sowie
einige Mitglieder des Auswärtigen Amtes und des
Diploinatischen Korps waren zum Empfang auf hem
Bahnhos erschienen. Donnerstag abend trat das Reichs-
kabinett zu einer Sitzung zusammen, ebenso wurde eine
Pressebesprechiing abgehalten, in der Reichskanzler Dr.
Luther und Reichsauszenmiiiister Dr. Strefemann über

"hie Vorgänge in Gens Aufschluß gaben.
-« »Der Pkarteivorstand der Deutschnationalen Volks-.
partei hat mit-idem Landesverbandsvorsitzenden sowie
her Reichstag"sfraiktion xder Deutschnationalen Volkspartei

. über die Vörgängein Genf eine Beratung abgehalten.
Fu ihr kam die eisnniütigeksAuffassung zum Ausdruck, daß
die Behandlung desgeiitschen Antragså»aus-« Eintritt Zinsz-
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Es ist anzunehmen, daß d«ie’"""Borgä" see . »

in der nächsten Woche im Reichstag zu einer großen
au szeiipolitischen Debatte führen werben. So-
wohl der Reichskanzler wie Dr. Stresemann werden vor
dem Pleuum des Reichstages in dieser Angelegenheit das-
Wort nehmen.

 

setzes, Baden dagegen aus. Braunschweig hat sich gleich-
falls in einem Schreiben gegen die rückwirkende Kraft ausge-
sprochen. Der anweseude thiiriiigische Fiiianzininister
Dr. v on Klüchtzii er sprach sich gegen die Wiederaufrollung
aller thüringischen Auseiuaudersetzuugsfälle aus. Auf eine
Frage des Abg. v o n R i chth ose n (Dem.) bestätigte Finanz-
iuinister Dr. von Klüchhuen daß die t üringische Regierung
eine Fassung des Gesetzentwurfes wüiis se, wonach die Gotha-
iiche Angelegenheit nnd alle Aiifwertungsfrageii vor das
Soiidergericht kommen. Unter keinen Umständen solle das
Gesetz aber eine rückwirkende Kraft er alten. Für die Landes--
regieriiiig von Mecklenburg-S werin gab Minister
von Oertzeu die Erklärung ab, die Regierung betrachte die
Auseiiiaiidersetzuug nicht nur mit dem ehemaligen Groß-
herzog, sondern auch mit seiiieui ganzen Hause als endgültig
erledigt. Freitag soll die nächste Sitzung stattfinden

if-

Kompromifzvorfchlag der Kegierungsparteien
Die Führer der Regierungsparteien im Reichstage hielten

eine längere Besprechuug über die schwebenden Fragen ab.
Zur Sprache kam die ‘rage her Verabschiedung des Kom-
proiuisses zur Fürstena fiudung. Es tvurde dem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß alles getan werden müsse, um das
Kompromiß baldinöglichst unter Dach unh Fach zu bringen.

Sinnfeiiierbomben in London.
Deinoustration gegen Baldwiii und den Prinzen vonWales

Bei einein Baukett im Londoner Hotel Eecil, das zu
Ehren des Schutzheiligen Jrlands gegeben wurde, kam
es zu einein Aufsehen erregeiiden Z wischeufall.
Als Ministerpräsideut Baldiviii sich erhob, um seine Rede
zu beginnen, wurde von einem Uiibekaiiiiteii eine S t i ni-
b o in b e gegen Baldwiii geschleudert, die jedoch kein Un-
heil aurichtete Mit Hilfe von Waser wurde der Bünd-
körper sbnell zum Erlöschen gebra )t. Nur einige Tisch-
tücher wurden angebrannt. Auch gegen den P riiizeii
v o n W a le s , her an einem St.-Patrick-Mahle im Picca-
dillhhotel teilnahm, wurde ein ähnlicher Anschlag
verübt. Von unbekannten Personen, die sich in einem
Autoiuobil befanden, wurde ein Zündkörper gegen die
Fenster des Saales geschleudert, in dem das Festesseii statt-
fand. Personen sind in beiden Fällen nicht zu Schaden
gekommen. Die Täter sind unerkannt entkommen. Wie
angenommen wird, handelt es sich in beiden Fällen um eine
politische Deiiiouftration der repiiblikanischen Sinnfeiner,
die Gegner des-z zwischen dein irischen Freiftaat und Groß-
britaiinieii getroffenen Regelung stud. - «



General Brufsilow 1'.
Vom Pagen zum Revoliitionsgeneral.

. Jn Moskau ist im 74. Lebensjahre der bekannte ruf-
sifche General Briissilow gestorben. Er war im kaiser-
hohen Pagenkorps erzogen und trat mit 18 Jahren in die
russische Armee ein. Jin Weltkriege machte er rasche
Siarrrere. Sein Name wurde zum erstenmal viel genannt,
als er«unter der repiiblikaiiifcheii Regierung Ke-
re nski »als Oberkommaudaiit der südwestlicheii Heeres-
gruppe die foenfive unternahm, die in der Geschichte nach
seinem Namen benannt wird. Er warf damals in fchnellem
Aiiftiirin die Truppen des Erzherzogs Ferdiiiaiid aus
Liick und den anfchliefzenden Stelluiigeii und erzwang
durch seine Erfolge die Aufgabe der öfterreichifch-ungari-
scheu Offensive in Südtirol. Briiffilotv ist späterhiu 1920
dadurch hervorgetreten, daß er sich auch der bolschei
wistischeneRegiertiiig zur Verfügung stellte. Er
hat als inilitarischer Berater in den Kämpfen gegen die
konterrevoliitionären Geiierale und gegen Polen feinem
Lande gedient. Zuletzt war er Oberinfpektor der staat-
lichen Gestüte.

politische Rundschau.
DeuifchLKeich

Die Not der Winzer.

Auf Einladung der Reichstagsabgeordneten der
Wahlkreise Koblenz und Trier fand in Trier eine Be-
sprechiitig mit den Vorstandsmitgliedern der Winzer-
v«e r·bände für Most-L Saar und Ruwer statt, an der
die in Frage kommenden Minister des Reiches und Pren-
fzeiis sowie zahlreiche Abgeordnete teiliiahmen. Alle
dringendenFragen des Weiiibaues wurden
eingehend erörtert. Sen Miiiifterii wurde eine Deiikschrift
uberreicht, die die V orgäiige in Beriikastel ein-
gehend behandelt.

Gedächtiiisfeier fiir die Mürzgesallcnen.
An der· Gedächtnisfeier für die Märzgefalleneii in

Berlin beteiligten sich mehrere tausend Personen. Sie
verfaniinelteii sich zunächst auf der Treptower Spielwiese,
wo mehrere Redner Aiifprachen hielten, und marschierten
daranfamit Musik zu dem Friedhof der Märzgefallenen am
Friedrichshaiu, wo Kränze niedergelegt wurden. Die
Feier verlief ohne jeglichen Zwischenfall.

Aus sti- und Ausland.
· Berlin. Die Reichsregierung hat am 50. Todestage des

Dichters Ferdiiiaiid Freiligrath auf seinem Grabe in
Cannftatt durch den Präsidenten des Laiidesfinanzamts Stutt-
gart einen Kranz iiiederlegeii lassen.

»Berlin. Der in die Fememordaffäre verwickelte ehe-
malige Oberleutnant Eiseiibeck ist wegen Verdachts, an
den Attentatsvorbereitungen gegen den preußi-
cheii Jniieiiminister Severing teilgenoninieii zu haben, von
»er«Berliner Politischen Polizei festgenommen worden. Nach
einem Verhör wurde er jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt.

" Prag. Das tschechisehe Kabinett ist wegen innerpolitischer
« Schwierigkeiten zurücktreten. Der Statthaltett von Mähreu,

p-

Dr. Ezernv, wurde mit der Neubildung"7 des Kabinetts
beauftragt. .

Newport Wie aus Peling gemeldet t""ird, haben etwa
1000 chinesi che Studenten vor dem Regierun« sgebäude gegen
·dcs Nachgixsitkv ehrte . '

SMVWVUNMTL ‘ e gerieten mit der Reckerungswache ins
H a nd g e m e n g e , worauf diese von der Schu waffe Gebrauch
machte. 17 P e r s o n e u wurden g e t ö t e t, s16 verletzt.

_ Deutscher Reichstag-;
(179. Sitzung) CB. Berlin, 18. März.

Die Vorlage betreffend Einsehung eines W i r tich afts-
e n a uetesAus fchufse s wurde dem WirtschaftlicheinAuD
schnß überwiesen. Darauf setzte der Reichstag die Einzel-
beratung des Etats des Steichßinnenminifter111m6
beim Abschnitt

Gesundheitspflege
fort. Abg. Dr. Hädeukamp (Stn.) empfahl in gewissem Uni-
faiige (Siefunbheitßnnterricht in den Schuleit und trat fiir
stärkere Pflege der Leibesübiingeii nach Zuriiclweifung der
Auswüehfe der Nackttultur und für eine eiiiheitliche Gesetz-
gebtiiig auf dem Gebiete der Ausbildung des Krankenpflege-
personals ein.

Abg. Dr. Moses (Soz.) meinte, die sinkende Geburienzahl
sei kein Zeichen der Unmoral, man solle vor allein dafür sorgen,
daß die Sterblichkeit geringer werde.

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) dankte dem Leiter des»Reichs-
gefuitdheitsatittes besonders für das, was er ztir Bekämpfung
der Tuberkulose geleistet hat. Leider legten die Finanzverhalts
niffe die Weiterentwicilung der hygienischen Gefetzgebuiig
geradezu lahm. Die Reichsgefuudheitswoche müßte jedes Jahr
wiederkehren.

Abg. Frau Arendsee (Komm.) führte aus, die ungeheure
Rot der Erwerbslosen, die schlechte Entlohnung der Arbeiten-
den, die Vereleiidiing der Jiigeiidltcheii, diese Krankheits-
erscheinungen des herrschenden Systems könnten nur mit der
Beseitigung des Systems selbst verschwinden

 

Abg. Sparrer (Dem.) sprach dem Reichsgesuiidheitsaiiit die .
Glückwünsche seiner Fraltion zum 501ährigen Jubiläuni aus.
Der Redner trat dann für die baldige Verabschiedung des
Gesetzes zitr Bekämpfung der Geschlechtskraiikheiteu ein und
forderte die Vorlage eines Gesetzes ztir Regelung des Arziiei-
niittelveriehrs Die zur Förderung der Volksgesiiiidheit»aus-
geworfeiien Reichsiiiittel seien viel zu gering. Eine großere,
Söffentliche Fürsorge sei vor allein für die Hausfrauen desj
Mittelstandes notwendig.

Abg. Petzold (Wirtsch. Vgg.) bedauerte gleichfalls die Ge-;
ringfügigleit der zur Förderung der Volksgesundheitsfrage«
ausgeworfenen Mittel. Der Masfeiierzetigung iiiilontrollierter
Arziieispezialitäten iiiiisfe ein Riegel vorgeschoben werden. Der
Redner verlangte dann eine Regelung des Arzneimittelhaiidels.

Ein Regierungsvertreter betonte die Bedeutung der
Reichsgesundheitswoche. Der Gesundheitsziistaiid
des Volkes hätte sich in der letzten Zeit gebessert, wenn auch
das Anwachsen der Erwerbslosenziffer zu gewi sen Rückschlägen
geführt hätte.

Abg. Graf v. Lerchenfcld (Bavesr. Vp.) schloß sich der allge-
meinen Anerkennung für die Tätigkeit des Reichsgesundheits-
amtes und seines Leiters an. Das Reich hätte im Gesundheitss-v
wesen große Aiifgabeit zu erfüllen, aber es dürfe dabei nichts
zu viel in die Angelegenheiten der Länder hiiieinregieren. -

Der Präsident des Reichsgesuiidheitsaintes, Geheimrats
Buuim, sprach darauf, auch im Namen seiner Mitarbeiter-, dein.
Reichstag feinen Dank für die Worte warmer Anerkennung
aus, die der Tätigkeit des Amtes anläßlich des bevorstehenden
5tijährigen aniläuins gewidmet worden feien. Das Reichs-
gesundheitsamt werde weiter den Kampf gegen Tiiberkulose,
Geschlechtskraiikheiteii und andere Volksseuchen führen. Ge-
heiuirat B u m m schloß mit der Bitte, daß der Reichstag dasZ
ihm bewieseiie Wohlwollen auch auf seinen Anitsiiachfolgerj
übertragen möge. -

 
erster-ung- gegenüber date Mächteforderuw -

  

Abstimmung über die Mißiraueneianträge ..
gegen Keichsminifter Dr. Kulz.

Damit schloß die Aiisfprache nnd es folgte die vorher zu-

riiekgestellte Abstimmung über den Haushalt des Reichsinnem

niinisteriuiiis. tiber den Antrag der Deutschnationalemder

dem Reichsiiiiienuiiiiifter Dr. K ii lz das Mißtranen des Reichs-

tages aussprechen will, wird namentlich abgesiiinint. Von den

Koniuiunisten liegt gleichfalls ein ibiißtraueiisantrag gegen den

Minister vor. ..

Vor der Abstimmung erklärte Abg. Stocker (Komin.), dass

feine Fraktioii in bem deutfchnatioiialeii Mißtiauensantrag

einen nioiiarchiftisch-realtioiiären Vorstoß tin Sinne der deutsch-

nationalen Dittatiirpläiie sähe und sich deshalb der Stimme

enthalten müßte. ..
Abg. von Gräfe (Völk.) erklarte unter großer Unruhe, der

2deiitschiiationale Antrag enthalte gar keineMotivierung»Wenn

;die Kommunisten trotzdem nicht dafnr stiinniteu,«so seien sie

Tdie derzeiiige Stütze des ernannte. Große Heiterkeiu
Abg. Schultz-Broniberg (Dtn.) meinte, daß» die Haltung

feiner Partei keiner besonderen Erklärung bedurfe.

Mißtrauensanträge abgelehnt.
Der koniinunistifche Mifktraucnsantrag wurde zunächst in

einfacher Abstimmung gegen die Antragsteller abgelehnt. Die

namentliche Abstimmung iiber den deutfchnationalen Antrag

ergab dessen Ablehnung mit 252 gegen 97 Stimmen bei ·41·Ent-

-haltuiigeii. Dafür hatten die Deutschnationaleu, die Völkifchen

und der ans der koiiiiiiuiiistischeii Fraltion ausgeschlossen-: Abg.

K a h geftimint. „

Ablehnung der Beriafsungsnachprufung
Ein Antrag Dr. Scholz (D. Vp.) auf Eiiisetzung eines

besonderen Aiisschnffes zur Nachprüfung der Reichsavers
Hfafsuiig wurde gegen die Deutschnationalen, die Volkifchem

zdie Deutsche und dic Bayerifchc Volkspartei abgelehnt. Mit der

zgleicheu Mehrheit wurde auch ein Antrag des Abg. Sch u l 3--

‘ßromberg (Dtii.) auf überweifung eines Antrages-zur Herab-

sctzuug des Wahlalters und Änderung der Reichsfarbcn ab-

· elehni.
g Die gleiche Mehrheit lehnte den Teil des Antrages ab,

ider sich auf die Änderung der Reichsfarbeii besteht. Als
‘ber zweite Teil über die Herabsetzung des Wahlalters zur
Abstimmung kommen sollte, erklärte Abg. Schulthroinberg
(Dtn.), diese Frage könne itiir im Zusammenhang mit einer
Verfassiiiigsrevisioii im Ausschuß gelöst werden. Nach Ab-
lehnung der Aiisschußberatiiiig müßten feine Freunde ietzt
auch den Antrag selbst ablehnen. (Heiterleit.)» Der» Antrag
wurde abgelehnt. Gegen die Deutschnationalen, die Voltischen,'
die Deutsche und die Baherische Volkspartei wurden
auch alle weiteren Anträge abgelehnt. bie auf Verfassungs-
äiideriingeii hinzieleii.

Angenommen wurde ein Antrag auf baldige Vorlegung
des Reichsschulgesetzes. Der Haushalt des Reichs-
inneiiininisteriums wurde im übrigen ohne wesentliche Ände-»
riingeii nach den Vorschlägeii des Ausschusses angenom-
men. Ohne Aussprache wurde dann der Antrag der Re-
gieriiiigsparteien auf Aussetzung der Verkündung des vom
Reichstage beschlossenen Gesetzes zur Vereiiifachung des Mill-
tärstrafrechtes angenommen. Dagegen stimmten die Sozial-
demokraten und die Kommunisten.

Präsident Löbe stellte festü daß der Beschluß mit der in
diesen Fällen erforderlichen ehrheit gefaßt worden ist. Die
in dem Gesetz enthaltene Bestimmung der sofortigen Dienst-«
eiitlassung bei Duellvergehen tritt also noch nicht nv
ätrßaft. Die am letzten Freitag abgebrochene zweite Beratung
e _ .

Haushalts des allgemeinen Pensionsfonds

itvurde daraitf fortgefeht.

. . ri. Völk,". fü rte aus, daß eine Pensionskiir-
zungAiPear Zäaiistiiik iind L ’izi2re nach dem Beamtenrecht nicht

uläsfig sei. Es sei aber in iiiierträglicher Zustand, daß das

L eamtenpenfioiisrecht at. auf bie aus den Ämterii ans-

scheidenden parlameiitarisehen Minister angewendet werde.

- Abg. Loibel (Baver. Vp.) machte den Sozialdemokraten den

Vorwurf, sie hätten sit-it- Aufbesferungen sur die Kriegshe-

.schädigten verlangt, aber nicht die zur Deckung erforderlichen

Mittel bewilligt. .

: Abg. v. Rainin (Völk.) führte aus, die Mitglieder des alten

Offizierkorps wären durch Gegensätze der Weltanfchauung von

dein jetzigen Jnnenminifter getrennt. »
. Abg. Roßinaun (Soz.) erklärt, er koiiiie jetzt feststellen, daß

1914 rund 490 Geiierale vorhanden waren, während jetzt 1727

Pensionen bezögen; rund 840 Offiziereii mit Bezugen der Regt-

mentsloininandeiire im Jahre 1914 stunden jetzt 1744 pensio-

nierte Offiziere dieses Ranges gegenüber. Jm Jahre 1914

ätte es 3600 Offiziere mit den Bezugeu von sBatarllonß:

oniinaiideureii gegeben, während jetzt rund 8000 Offiziere
dieser Klasse Pensionen bezögeii. »

Darauf wurde auf Antrag des Abg. Ronneburg (Dem.)
die Weiterberatuiig auf Freitag vertagt.

Preußifcher Landtag.
(144. Sitzung) ti. Berlin, 18. März.

Olzue Aussprache iiberweist das Haus eine Reihe von Vor-
tagen ‚er Ausschußberatung So werden dein Hauptausschuß
iibertvieseii der Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum
Jiigeitdwohlfahrtsgesetz, der die Kosteufrage regelt, ferner
Entwiirfe ziir»Bereiistellung voii Staatsinitteln zur Urbar-
machuiig von staatlichen Mooren. Sie Vorlage über die Be-
stelluiig von Mitgliedern des Reichstats durch die Provinzver-
waltungenuvird unter allseitiger Zustimmung an den Ver-
fassungsausschuß zur nochmaligen Prüfung zurückverwiesen.
Darauf setzt das Haus die zweite Beratung der

Hauszinsftcucr -

fort. «Abg. Strudel (D. Vp.) gibt dein große-n Bedauern feiner
Partei Ausdruck, daß die Besteuerung der landwirtschaftlichen
Gebatude in dasGefetz hineingekommen ist, und erwartet, daß
sich eine Mehrheit auch mit Einschluss des Zentrums gegen die
Heranziehung der Laitdwirtscha t finden werde. -

Abg»Mahcr-Solingen (Soz.) weist darauf hin, dafz nach
der Erklarung des Reichssiiiaiiziiiiiiisters Reiiihold eine Er-
zmaßigung der Hauszinssteuer nicht zu erwarten sei. Auch feine
fFraktion sei mit der Steuer nicht einverstanden Das Reichs-
sgesetz verhindere aber eine gerechtere Staffeluiig.

-· Abg. Ladendorff (Wirtsch. Vgg.) erklärt, das Hauszinss
steiicrgesetz sei. ein Musterbeispiel des heutigen Gesetzgebungs-
wirrtrarrsz nicht weniger als acht Gesetze seien bisher für die,
Hauchzinssteuenerlassen. Die Vorlage sei eigeiititiiisfeiiidlich.

: · zäiiianzminister Dr. Höpker-Afcl ofs betont die Notwendig-
fett, as vorliegende Gesetz zu ma en. Es sei aus rechtlichen
Gründen notwendig wegen der grnndfatzgebeiiden Reichsgesetz-
gebung nnd aus finanziellen, weil durch das Reitch die Haus-
zinssteuer zum wesentlichen Bestandteil des Fiiianzausgleichs
gemacht wurde. .-

Abg. Stock (Völk.): Die Völkischeii betrachten die Hauszins-
stehuervorlage als unsittlich und würden sie im ganzen ab-
e nen. ·

« Abg. Kiliaii (Konim.) bringt nochmals den griiiid ä li
sablehnendeu Standpunkt seiner Partei zum Ausdruck. i b ch

Arbeiter imd Angestellte.
Hamburg. (Sie Arbeitslosigkeit in Hambur.

Die Arbeitsloseiiziffer in Hamburg hat in der letzten Woch:
eine geringe Verminderung erfahren. Sie betrug am Ende
g; vorigen Woche 42 230 männliche iiiid 14135 weibliche Per-

en. . .. . .. . . . - -  

London. (Eine Konserenz der englischen
Grubenbefitzer und Bergarbeiter.) Die Mining
Association, die Vereinigung der Grubenbesitzer, hat der Berg-
arbeitergetverkfchaft eine Einladung zu einer Konserenz über
die gegenwärtige Lage im englischen Bergbau übersandt. Die
Konsereiiz soll am 25. März stattfinden.

Nah and Fern.
O Haftentlasfung der Bariiiats. Die auf Veranlassung

der Staatsanwaltschaft wieder ist Haft genommenen
Brüder H e n r h und Julius B a r m at sind auf Grundl
eines Beschlusses des Kammergerichtes aus der Haft ent-
flasfen worden, nachdem sie ihre Kaution um 20 000 Mark
erhöht hatten.

O Frankfälfcher Schutze gestorben. Der Jngenieur
Arthur Schulze, gegen den wegen seiner Beteiligung an
Tden Biidapester Fraiikeiifälschungeii von der Berliner
Staatsanwaltschaft I das Unterfiichungsverfahren geführt
wurde, ist in der Jrrenanftalt H e r z b e r g e gestorben.
Schutze hatte Wahnvorstellungen und glaubte sich selbst-
in seiner Zelle von Mördern umgeben. Schulze war
vor drei Tagen nach Herzberge übergeführt worden, wo
er jetzt verstorben ist. ·
O Selbstniord auf offener Giraffe. Ein 20jähriger An-

gestellter der Ortskiaukenkaffe in G r e i f s w a l d in Pom-
mern verübte auf offener Straße Selbstmord, indem er
sich einen Dolch ins Herz stieß. Er beging bie Tat an-
geblich aus Furcht vor der Entdeckung einer Unter-
schlagung.

O Überseeische Aus- und Einwanderung tiber Hamburg
im Jahre 1925. Nach den neuesten Veröffentlichungen des»
Statistischeii Laiidesaiiites find im Jahre 1925 über Hain-"
bnrg zur See 77 485 Personen befördert worden, während
in derselben Zeit die Zahl der überseeischen Eiiiwanderer
und der über See aiigekoiiiiiieiieii Reifenden 45 939 betrug.

C) Vor der Beschlagnahnie Marienbads dur das
tschechifche Bodenamt. Wie ans Prag gemeldet wir , sind
die Verhandlungen zwischen dem Staatlichen Bodeiianit
uud dein Tepler Stift gescheitert. Es wird infolgedessen
zur Beschlagnahme der Bäderobjekte von Marieiibad, so-
weit diese Eigentum des Stiftes Tepl find, geschritten
werben. Dies soll bereits in der nächsten Woche gefchehen.

Baute Tageschronik.
.Berlin. Der Reichspräsident und die preußische Staats-

regierung haben zum 50. Todestage Ferdinand Freiligraths
seinem 791ahrigen Sohn Wolfgang Freiligrath, der in
zdiirftigen Verhältnissen in Kiilz im Hunsrück lebt, gemeinsam,
keine fortdauernde monatliche Reiite von 50 Mark bewilligt.

Warschau. «Jit Wlo clawek kam es. bei einer Arbeits-
;losendemonstration zu heftigen Zusaiiimeiiftößeit zwischen ders
zPolizei und den Deinoustranten, die das Rathaus stürmens
wollten. Zehn Demonstranten wurden schwer verletzt.

_ Lcniberg. Die däiiifchen Piloteii, die zum sthafienflng
aufgestiegen waren, erreichten Leniberg. Sie wollen von dort
atis auer iiber den Balkan nach Konstantinopel fliegen.

. London. Die Loiidoner Metallarbeiter, die einen wilden
Streit begonnen hatten, faßteii jetzt den Beschluß, im Streit-
auszuharren, so daß mit der aiigedrohteii Riesenaus-
sperrung zu rechnen ist.

- Newport Präsident Coolidge empfing am Mittwoch die-
deutschen Schwiiniiier R a d emach er und Frö h lich. · :
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CSoiiaife und Yrovinzielles
Zobten am Berge,19.b.iiiirz.

Bericht
über die Verwaltung und den Stand der Gemeindeange-
legenheiten in der Stadt Sol-ten am Berge für das Jahr i924s.

IX. stäbtifobez staunend-aus

Es betragen bei der Krankenhauskast
Die Einnahmen 8 367,10 Mari, die Ausgaben 5 960,24 Mark.

Mithin Bistand 2406,86 Maik.
Die Zahl der Kranteiibetten betrug 24. Das Pflegepersonal

bestand aus 4 Grauen Schwestern. Verpflegt wurden 109 männ-
äiche u nd 89 weibliche Kranke an zusammen 4171 Veipfleguiigss
agen.

X. steuer- und Mottenwelt-n

» b DJ24Kommuiiaisteuerzuschlägt betrügen für das Rechnungs-
1a r 1 :

1500/0 zur Gruiidvermögensftetier für landwirtschaftlich ge-
nnhie Grundstück-, 1860Jz zur Grundvermögenssteuer für Haus-
grundftücke (von diesen 85 °/6 umlagefiibig) nnd 1500/0 zur Ge-
werbeitetier.

An Kommunalsteuern wurden aufgebracht 29 245,50 Mark.
sit weiteren Steuern wurden vereinnahmt:
895,09 Mark Liistbarkeitssteuer, 750,-— Mark Getränkefteuer,

409,55 Mark berbergßiteuer.
Seitens des Staates wurden überwiesen:
15452,09 Mark Anteile an der Einkommen- und Körperschafts-

steuer, 6155,48 Mark Unteile an der Umfahiteuetu
An Gebühren wurden vereiniiahntti
99,10 Mark Standesamisgebiihren, 160,— Mark Baupolizei-

gebühren, 523,60 Mark Verwaltungsgebührem 437,70 Mark Markt-
standsgelder.

Jahresabschliiffet
I. Kämmereikafsei

Einnahme 69133,37 Mari, Ausgabe 70 690,06 Mk. Vorschuß
1556,69 Mark. »

II. Armenkasse:

Einnahme 3459,33 Maik, Ausgabe 3459,33 Maik. Hebt sich.
III. Schulkasse:

Einnahme 25567,71 Maik, Ausgabe 25 567,71 Maik. Hebt sich.
IV. .Öofpitaltaffe:

Einnahme 895,11 Maik, Ausgabe 895,11 Mark. Hebt sich.
V. Vorschuß- beim. Asservatenkasse:

Es wurden gezahlt:
a) an Erwerhslofenunterstiifzuna: 2428,82 Mark, b) an

Sozialreiitnerunterftützung: 6145,40 Mark, c) an Kleinrentners
unterstützungi 21 sitz-— Maik.

VI. itädiifche Hparüassa
Bilanz am 31. Dezember 1924.

A. Gewinns und Verlustrechnuug schließt mit 4590,01 Mark.
B. Vermögensberechnung schließt mit 42 233,66 Mark.

(Fortfepung folgt.)

Die öffentlichen Vorträge im Saale »ZUV
goldenen Soiine«, welche am vergangenen Montag
begonnen haben, gehen ihrem Ende entgegen. Es lohnt
sich wirklich, den Vorträgen beiziiwohiien; in interessaiiter
und für Jeden verständlicher Weise behandelt Prediger
Dietrich-Breslau die wichtigsten Lebens-fragen in Themen

_—



wie: »Die Auferstehung der Süiide«, ,,Rettung für Ver-
loreiie«, »Das große Sehnen« u. a. Männern, Frauen
und der Jugend Zobtens können die schönen, mit ver-
schiedenenGesängen ausgeschmückten Abende wirklich ein
reicher geistiger Gewinn werden und es ist zu wünschen,
daß den letzten Vorträgen noch allseitiges reges Interesse
entgegengebracht wird. Das jeden Meiischeti beriihreiide
Thema des Sonnabends (8 Uhr abends) lautet: »Der
schönste- Tod«-, während am Freitag abends über »Das
Lösegeld« gesprochen wird. Sonntag (21. 3.) findet nicht
abends 8 Uhr, sondern schon nachm. 4 Uhr ein Vor-
trag fiir jedermann statt (Thema: ,,Aiiserkoreii und
dennoch verloren“), also nicht nur für Männer und junge
Männer! Die Schlnßversanimlung der Vortragsreihe
wird Montag, 22. 23., pünktlich 6· Uhr abends be-
ginnen. —- Niemand sollte mit seiner Teilnahme zögern
—- es ist jedermann herzlichst eingeladeiii Der Eintritt
ist frei.

-—— Der Reichs-Schutzherband fiir handel und Ge-
werbe, Orksgruppe achten, ladet für Sonnabend, den
20. d. Mis» abends 8 Uhr zu einer Versammlung in
das Hotel ,,Blauer Hirsch-« ein. Referent Hageniann
aus Breslau wird die Ausfülluiig der bis 27. d. Mts.
anszustellenden und den Steiierzahlern bereits zuge-
sandteii Umsatz- und Einkomniensteuer-Foriniilare er-
läutern. Alle Geiverbetreibenden aus Stadt und Land
sind eingeladen. Am nächsten Tage, Sonntag, bleibt
Reserent Hageiiiann noch in Zobteii und steht den Mit-
gliedern im »Altdeutschen Zimmer des Hotels »Blauer
Hirsch« zur Verfügung

—·— Zobteiier Heiuiatfeftfpirle Um die Erörterung
der Sicherstellung der Heiniatspiele zu einem Abschluß
zu bringen, findet am Montag, den 22. d. Mts., abends
8 Uhr im Saale des Gasthofes »Ziir goldenen Krone«
eine Ziisamnienknnst der bisherigen Garaiitiezeichiier statt,
zu welcher diese· und alle Interessenten nnd Gönner des
Heimatspieles eingeladen werden. Referent: Bürger-
meister Gajoivski.

—- Bewilligung einer 7000 Mark-Beihilfe an die
Stadt Zobten. Der Kreistag hat in seiner am Mitt-
woch, den 17._ ‘o. Mis. in Schiveidnitz stattgefiiiideiieii
Sitzung u. a. der Stadt Zobteii zum kiinststraßeii-
mäßigen Ausbau der Scheunenstraße eine Beihilfe von
7000 Mk. gewährt. Die Gesaintkosteu des Straßenaus-
baiies sollen etwa 20000 Mk. betragen. —— Auch stand
auf der Tagesordnung die Durchführung einiger Not-
standsarbeiten. Es sollen die Wegestrecken zwischen
Strehlihuiid Qiialkau, zwischen Rogaii und Werners-
dorf,·zwifche·n Zobten und Naselwitz, zwischen Saaraii
und Peterwitz und zwischen Peterwitz iitid Königszelt zu
Kunststraßen 1. Ordnung ausgebaut uiid teilweise ge-
Pflastert werden« DieRegieruichs-Entscheidung steht noch
aus.

—- Zvlsttmv stärkst-lett Von Freitag, den 1.2. bis Sonn-
tags den U« Wäre “et, von allen Kennern begrüßt, der unver-
gleichliche «Friderieus Ner«, I. und II. Teil. Da der Film von
früher her bekannt ist, erübrigt fich eine ausführliche Juhaltsaixs
gabe. Das Drania überragt bei weitem die übliche Kinoproduktion
und man sieht es immer wieder gern, was darin aus den jugend-
lichen Maniiestahren des großen Friedrich gezeigt wurde, getreite
Geschichtsliberlieserung, gemischt mit liebenswürdigen dichterischer
Erfindung. Die strenge Zucht des Potsdanier Hofes unter dem
Soldatenköuig Friedrich Wilhelm dein Ersten. Der junge Friedrich
mit. feiner Liebhaberei fiir Flöte uiid Bücher, des Vaters Leiden-
schaft für das Soldatentum durchaus nicht teilend, und als
«Oauptmaml Mit-« sich beim Exerziereu oft den allerhöchsten Un-
willen zuziehend. » Wie er dann nach der unglücklicheii Zeit feiner
Gefangennahme in Rüftrin, nach seiner späteren Vegnadigung
sich zum Sohne nach des Vaters bergen, zum Soldaten, eiitwirkelt,
wird fesselnd und überzeugend neben vielen anderen wichtigen
Episodeii, auch heitern Inhaltes gezeigt. Das ist das Schöne an
dem Filiri, daß sich die Handlung folgerichtig und aus den
Charakteren heraus entwickelt, daß es keine unmotivierteu Sen-
satioiien gibt, alles echt und selbstverständlich erscheint, und daß
bie Handlung Höhepunkte hat, die in ihrer wuchtige Größe und
schlichten Jntiigkeit tief ergreifen. Das tragische Schicksal des
treuen Ratte,»seine Hinrichtung, dann der Tod Friedrich Wilhelins
des Ersten, »die Thronbesteigiing Friedrich-, die schon ein Ahnen
feiner künftigen Größe spüren leiht, alles Bilder, glänzend erdacht
und gespielt. 'Sm Mittelpunkt Otto Gebühr als Friedrich, die
sonnige, bezwingende Heiterkeit des Hohenzollern und seinen
leidenschaftlichen crust trefflich zum Ausdruck dringend. Der Film
hat Kulturwert, seine Geschehnisse wirken mit fuggeftioer Kraft
unb WTTFUUMIAO “(Wö- Zu den Fortseßiingen wäre ein volles
Haus zu wünschen Seher, der ihn sieht, wird die tiefe, nach-
haltige Wirkung bes Geschauten verspüren. Die zu dem F{silm
vorgeschriebene Musik vom verstärkten Or eter elwiin voll vor-
getragen, erhöhte die,Wirkiiiig der Bilderchwfeseiixlgch g

—- Granate, stand und Sterne —- Wert der Stern-
drutuiig Wir machen auf diesen mit vorziiglicheii
Lichtbildern ausgestatteteii Vortrag isiehe Anzeige) noch
besonders aufmerksam.

—- Schwerer Autounfall Am Sonntag nachmittags
gegen 5 Uhr fuhr ein Breslauer Aiito kurz vor Zob te n,
infolge Platzeiis eines Reifens, gegen einen Baum, über-
schlug sich und ivurde vollkommen zertrümmert. Die
Jousassein Herr und Frau Beruhardt aus Breslau,
die Schlusselbeinbruche, Arn«iverstauchungen und innere
Verletzungen davongetragen hatten, wurden von einem
etwas spater die Unfallstelle passierenden Auto des
Fritz Ebert nach dem Jsraelitifchen Krankenhause in
Breslau geschafft.

-— Eier Interländische trauenneretn Hchwetdnihstcand
hat nunmehr einen Ueberblick über die groß-sit Erfolge feiner
Vereinstatigkeit un Jahre 1925 gewonnen. Da er aus Spar-
fanikisitsgründen auf den Druck eines ausführlichen Jahresberichtes
verzichten muß, fo wird es feine zahlreichen Mitglieder
interessieren, auf diesem Wege über den wesentlichen Umfang
sfrinerfAibeitunterrichtet zu treiben. Er zählt nunmehr 8313
Mitglieder, die insgefamt einen Jahresbettrag von 11285 Mk.
aufgebracht haben, sodaß die gesamten Einnahmen einschließlich
der Zuwendungen von Behörden und der Basareinnahme 30645 Mk.
betragen. Davon ist an die Diakonifseiimutterhäufer an Stationsi
gelb für die Schwestern 17140 Mk. gezahlt werben, außerdem
Krankenverpflegung und Krankenversicherung für die Schwestern-
Die Genieiiidefchweftern erhielten vom Verein Vargeld ftir ihre
Urlaubszeit und praktische Zuwendungen aus den Spenden für
den · Bazar. _ Nunmehr werden die Statioiien auch noch durch
Ergänzung ihrer Krankenpsiegebedarfsartikel Wäsche u. derart

 

« leben. 

einmalig besonders unterstützt.- Zu diesenLeislungotn welche von
vorgeiiannten Vareiiiuahmen des Vereins bestritten werden
konnten, kommtnunnochdieachtungswerte Leistung vielerGemeinde-
mitglieder, welche den Schwefternftationen direkt zufließen. Der
im wesentlichen den Bezirken und Gemeinden zufallende laufende
Unterhalt der Gemeindefcbweftern beträgt, wie sich aus obigem
ergibt, noch nicht die Hälfte dessen, was zur Erhaltungder
Station erforderlich ist« Der Segen der Tätigkeit einer Ge-
iiieiiidefchivefter, besonders in schweren und langandauerndeu
Krankheitsfällen und für hilflose Alteift in der heutigen Zeit der
Not, die die Arbeitskräfte fo stark in Anspruch nimmt, daß sich die
Familienmitglieder der Krankenpflege nur in seltenen Fällen voll
ividnien können, ganz befoiiders«groß. Aus der Arbeit der 41
Schwestern auf 32 Statioiien seien u. a. folgende Zahlen genannt:
14 831 Bei-pflegte, 109422 Stranlenbefuche, 57370 Verbände und
Hilfeleiftiiiigem 782 Zahnoperationen im Laute des Jahres. Außer
diesen Leistungen für die Genieindekiankenvflege uiiterftützte der
Vaterländifcbe Fraiienverein die Städtifchen Schwefteinftationen in
Freiburg und Sohlen, sowie das Säiiglingsheim in Freiburg in
feiner Neiieiniicbtuiig und (Erhaltung. Es konnte mit der Einrichtung
von Wanderwochenkörben begonnen und der erste Samariterkurfus
in die Wege geleitet werben. Die Wochenpflege, welche seit der
Jiiflation geruht hat, ist nun wieder allgemein in Tätigkeit getreten.
Jn zahlreichen Orten vereinigen ficb die Mitglieder des Frauen-
vereins zii Näh-i und Strickabenden, bei denen neben heiterer
Unterhaltung auch dem Bedürfnis ernster Vertiefung Rechnung ge-
tragen wird. Die Wandeihaushaltungsfchulen, welche gemeinsam
mit dem Kreiswoblfahrtsamt betrieben werben, setzten ihre Arbeit
fort. Die Auszeichnung von Dienstboten fiel . 1925 aus, soll aber
im Oktober d. J. wieder stattfinden. Für die Veranstaltung der
Reichsgefundheitswoche wird der Vaterländifche Frauenvercin, dessen
Schwestern fa ohnehin in aller Fürsorgearbeit, im besonderen in der
Tiiberkulofefiirsorge, tätig find, sich selbstverständlich zur Verfügung
stellen· Ueberblicken wir foinit die Arbeit des Vaterländtfcben
Frauenvereius SchwridnibsLand, fo werden alle diejenigen, die ais
tätige oder zahlende Mitalieder sich an feinem Wirken beteiligen, mit
froher Dankbarkeit auf das Jahr 1925 zuriickfeheii.

FFäu Finke wäscht nicht bei Ihnen
wenn Sie ihr nicht Dr. Thomp-
son'sSeifenpuiverzurVerfügung
stellen «- sie ist eine ordern-
lidie Frau und will nidn, das
ihredväsdie verdorben wird. Sie
brauchen es nidn zu versuchen,
sie nimmt nichts anderes als
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Sinnliche und Vereins - Nitsch-richten der (an.
gemeinde in sollten.

gonntag, 21. März (Paffionsfoiiiitag)- vorm. 7 Uhr : hl. Messe
(Monatskomniunivii der Kotigregation), 9 Uhr: Schiileiitlafsuugsi
feier mit Erneuerung des Taiifgelübdes, hl. Messe, General-
kouiinunion, Ansprache, Tedeum und hl. Segen (tkvllekte für
die Eiftkonimuiikanten), nachm. 2 Uhr: Kreuzwegandacbt und
hl. Segen. -

hl. Messen. —- Freitag abendsZsocherriags früh 7 Uhr:
7 Uhr: Fastenpredigt. «

Gelegenheit zur Bl. Beicht täglich vor der hl. Messe, Sonn-
abend nachm. 4 und abends7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Generame muriion bes gerufen. und des Jugend-
vereinen Sonntao, 28. März. .

Yrbeitervereiw Sonntag 21. März, nachm. 3 Uhr: General-
versammlung.

Soiintae, 21. Mär·«»-. abends 8 Uhr: General-Jugend-verein.
verfammlunci.

Eefelkenverein Montag, 22. März, abends 71/2 Uhr: Jofefscin-
dacht in der Kirche-, darnach Lichtvildervortrag für Mitglieder
und Angehörigejni Saale der »Goldeiieii Sonne«. Eintritt frei.

Yatechetenveremx Mittwoch, 24. März, narbin. 3 Uhr.
Yinzenz-Zirauenüonferenz: Freitag, 26. März, nach der

Fastenaiidacht.
Juridgkctjoruenvereirie : Sonntag-, 28. März, nach der Kreuzweg-

Oil a e

    
 

Harr-

 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinte 8obten am Berge.

sonntag, 21. März (Judika), vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdieiist.
Stollel'te: Evangel. Jlinginännerbund für Schlefien. Nachm. 2
Uhr: Prüfung der Koiifirinandem -.

Wittwer 24. März, nachm. 4 U r: Passionsgottesdieust mit
Beichte und hlg. Abendmahl ollekte für eigene kirchliche
Bedürfnisse.

Yüngcirrgsvereiw Die Versammlung am Sonntag, den 21.
März fällt wegen des Lichtbildervortrages in der ,,Sonne« aus
und wird am Sonntag Paluiarum stattfinden.

Gingefandt
Für die unter dieser Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt

die Reduktion nur die preßgesetiliche Verantwortung.

Auf das Eiiigesandt in Nr. 21 des Anzeigers für
Zobteii habe ich noch zu erwidern, daß es doch möglich
und erforderlich war, über den stritti en Punkt die
Generalversammlung zu hören. Der riegeriVereiiis-
Vorstand darf nicht vergessen, daß ivir in der Republik

Vewußte Streichung war ein antirepublikanischer
Schritt. Daß diese Sache innerhalb der Mitglieder keine
Stimmung für den -——- größteii Teils nationalen —-
Vorstand gemacht hat, wird wohl jedem klar fein. Die
beste Uiitivort,· welche dem Vorstand zuteil werden
könnte, wäre, wenn sämtliche republikanisch gesinnteKame-
radeii ins Reichsbanner eintreten und den reaktionären
Teil des Vorstandes ad acta. legen würden. Erstaunt bin
ich, daß mein Ausschlußnichtwegen meiner Gesinnung, son-
dern lediglich wegen meiner Zugehörigkeit zum Reichsbaiiiier
Schwarz-Rot-Gold erfolgte. Kann der Vorstand nicht
verstehen, daß man nur auf Grund seiner republi-
kanischeii Gesinnung Mitglied des Reichsbanners fein
kann. Ueberhaupt konnte der K.-V.-Vorstand seine
politischen Gedanken nicht besser zum Ausdruck bringen,
als in dein Eingesaiidt in Nr. 21. Die Prinzipien der
beiden Organisationen müßten sich vertragen, wenn
der Vorstand sich genau nach den Satzungen richten
würde. Der Krieger-Verein hat den kaiiieradschaftlichen
Geist zu pflegen und politisch unparteilich zu fein.
Was pflegt das Reichsbanner? Dasselbe und den
republikanischen Geist. Warum sollte sich das nicht
vertragen? Was für Prinzipien hat denn der Stahl-
helm? Der betreibt den Kampf ge g en die Republik.

-1.— .._.

 

Diese Prinzipien scheinen sich wohl besser mit denen des
K.-V.-Vorstandes zu vertragen. Außerdem könnte sich
benaniiter Vorstand die Rede des Reichswehrmiuisters
Geßler gehörig hinter die Ohren schreiben. Meine Streichung
ist das streng rechtspolitische Bekenntnis des K.-V.-
Vorstandes, wohlgemerkt nur des Vorstandes-. Oder ist
etwa das Reichsbanner —- sowie der Stahlhelm —-
staatsfeindlich ?

Vevor ich schließe, muß ich nochmals fragen,
warum die Streichung der Stahlhelm-Mitglieder miter-
bleibt. Doch darüber schweigt sich genaiinter Vorstand aus.

Es ist mir nicht möglich, von meiner Forderung
abzustehen. Den angeküudigteii weiteren Schritten des
Krieger-Vereins-Vorstaiides sehe ich überdies getrost ent-
gegen. Rob. Marx, Tel.-Arb.
  

„Deutsches Häüä‘flm'i o bfo 6 n.
Sonntag, den 2f. Znärz

Frei-W onzert.
Fritz Jiickel.

ab nachm-
4 Uhr:

Freundliche Einladung.
 

Sonnabend, den 20. d. Mis.:

,,Deutsches Haus«, S t r ö b e l.

Hehlachtfefk

5 preise.
Sonntag, den 21. d. Mis.

»ich« 3 um: Grases geeigneten.
Breslauer Jazz-Kapelle.

 

 

Hausziiissteuer in Z o b te n ein

Schneemänner s«
     
·.

4 Zimmer

Geschäftsstelle d. Zig. uiederlegen.

verzinst.
zugsfertig fein.

 

s- Gchlußdienstv
Vermischte Drahtnachrichten vom 18. März. «

Betaut-e Regieruuaserttärung
Paris. Briund stellte in der Kammer sein nettes Kabinett

vor und gab dgibei eine Regierungserkläruiig ab. ’ u Anfang
seiner Rede git'g er auf das Finanzproblem ein. r gab un-
umwunden zws daß es bisher nicht möglich war, dieses zu
lösen. Die neues Regierung sieht in der Lösung dieser Frage
ihre oberste P sicht. Ohne allerdings irgendwie positive Vor-»M
schläge zu machen, bat er Kammer und Senat um Unterk-
stiitzung und Vertrauen. Nur tveiiii strengste Arbeitsdifziplin
im Parlament herrscht, wird es möglich fein, bie Finanzfrage
und das Problem der Schuldeiiregeluiig, von denen das wirt-
schaftliche Weiterleben Frankreichs abhängt, zu lösen. Briaiid
ging dann auf die A ußenpolitik über. Er bezeichnete es
als Ausgabe von größter Bedeutung, die internationalen
Gegensätze auszugleichen. Die Methoden des Mißtrauens
müßten aufgegeben werben. Jiiteriiationales Vertrauen und
freunduachbarliches usamnienarbeiten seien Voraussetzungen
dafür, im Weltwirts astskauipf weiter zu bestehen. Das Er-
gebnis von (Senf fei außerordentlich bedauerlich. Er-
freiilich sei lediglich die Tatsache, daß die Locarnomächte ihr
Werk in (Senf erneut gesichert hätten.

Feftniihnie eines Banknoteiifälfchers.

Berlin. Der Beiithener Kriiiiinalpolizei ist die Festnahuie
des laiiggefuchten Banliioteiisäls ers Oskar Teichert ans
Magdeburg gelungen, der am 1. „Iltober v. J. aus der Straf-
aiistalt in Görliti ausgebrochen war. Er soll die vielen in
Oberschlesien aiifgetauchteii falschen d- und 10-Reiitenmark-
Scheiue, die zuineist durch Haudmalerei hergestellt traten, ange-
fertigt haben. Das zu den Fälschungen erforderliche Material
wurde bei ihm vorgefunden.

Berlin versteuert die Ruiidfiiiikapparate. —
Berlin. Der Magistrat der Stadt Berlin hat beschlossen

eine Steuer auf Rundsunkapparate einzuführen.

Das Urteil gegen Grütte-Lehder bestätigt.

Leipzig. Jii der Revtsioiisverhaudlung Grsütte-Lehder
vor dem zweiten Senat des Reichsgerichts verkündete der
Gerichtshof nach iiiehrstiindiger Beratung den Beschluß, daß
die Revision als uiibegründet zu verwerer sei. Es bleibt also
Lbei der vom Schwurgericht Berlin verhängten Strafe von
sacht Jahren Gefängnis Grütte-Lelder hatte im Jahre 1923
zini Tegeler Forst den Kaufmann aminers, alias Oberleut-
;iiant Müller, eruiordet und war darauflzin nach Ungarn ge-
äflohen. Die Auslieferung des Grüne-Leb er wurde auf diplo-
Hinatischem Wege eingeleitet, da die Behörde den Standpunkt
;einnahni, daß es sich hier um einen gemeinen und nicht um
keinen politischen Mord gehandelt habe. Die Auslieferung ist
sdaraiifhin im Jahre 1925 erfolgt. Während des Verfahrens
Zder ersten Instanz ist von dem Angeklagteu der Versuch ge-
;inarht worden, seine Tat als eine politische hiiizustelleii, da ei
ideii Ermordeten in Verdacht gehabt habe, daß er die Ziele der
iDeutschvölkischen Freiheitspartei zu verraten beabsichtige. Gegen
Edas genannte Urteil legte die Verteidigung Revision ein, da sie
tsich auf den Standpunkt stellte, daß nur ein politischer Mord
s n Frage käme. Der Reichsanwalt schloßsich der Beweisaus-
siiahme des Schwurgerichtes an. "

Amerika zu den Genick Verhandlungen
»N eint) o rk. Bei den Wafhin touee Besprechungen

zzwischcn Coolidgc, Kcllogg und Hougnou ivurden folgende
OPunkte aufs schärfste unterstrichen: Als Ergebnis der Be-
Lprerhung sei anziise en, da Amerika »sich von den europäifchcn

. lngelegeiiheiten noch me it z uriiekhalten werde als bis-
her. Europa befolge auch ente noch dieselbe Bündnis olitik
wie in der Vorkriegs cit. as sei klar erwiesen dadur , daß»
in Genf kleinere Mä ne vor-geschoben worden feien,‘ um ihren
gleichzeitigeii Eintritt mit Deut chland in den Völker-bund zu«
.ertronen fund dadurch die Wirkung von Deutschlands Eintritt
Abzuschwåchcuk "««·«"«· «

 

Vorm: xtiellfirifcti, abends 8 Uhr: einen. and.

Frei-Konzert —- Skattournier.

Es wird beabsichtigt, aus Mitteln der

hauen.
» ._ Dasselbesoll

» L- enthalten je 2 Wohnungen, ä. 2 Zimmer
.. unb Küche, 3 Zimmer und Küche und
und Küche. Reflektauten, die in der Lage sind,

einen Vauzuschuß von 3000,——, 4000,—-— oder 5000,——- Mk.
zu leisten, wolleii ihre Adressen unter g. 88 in der

· Vauzuschuß wird
hypothekarisch sichergestellt und zum Reichsbankdiskont

Die Wohnungen sollen eotl. am 1. Oktober be-

N
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·— Karl Adolf Linn
O h n e Vorkenntnisse
zu schreiben
Sichtbare Schrift ‚

Vorzüge :
-..-...-——
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Angestellte ‚ —

in sicherer Stellung «
kaufen bei uns
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den die Waren
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Von Sonntag, den 21. März ab:

A Its s in ll III-g
V011

Neuheiten für das Frühjahr 1926
in meinen 3 Schaufenstern W Ring Nr. 123.
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Ein kleines Wunder! Die Gundka-Schreibmaschine für RM. 4800

H V Verlangen Sie Prospekt oder unverbindliche Vorführung durch

ertz, Breslau 13, Höfelienstr.108. Tel. Ring 6452
Generalvertrieb der Gundka-Schreibmaschinen für Mittels u. Niederschlesien

s o f o rt Normalbreiter Wagen
84 Schriftzeichen
fertigt 6 Durchschli‘rge . « .
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‚ gestattet bei den niedrigsten Preisen und größter
Auswahl den Einkauf von QualitätsBekleidungsstücken auf

i251 “ff: .

 

_....

' T

« ,'-."-- „p «««...« .

« _‚ <. . .. _;‘L„ '.?

» « ‑ »d, . s .

Änzahlung ‘/4 (ein Viertel der Kautsumme) Rest in s Monatsraten

Herren-Moden
Herren, Binsen-n- unii Knaben—
innige smoiings, Fraitis, Tanz-
llnzüge, Herren, Burse’ien- und
llnahen-Ulster, Paletnls, Gummi-u.
lodenmänlel, Windjaclren, Hosen

Kaufe gleich >\< Tal-se später
5f- Größte Leistungsfähigkeit! Weitestgehende Kulanz!

Brslau junkerneu-. 38/ 40

iliiidunis
06 blodekaufhaus mit vornehm er Kreditbewllllguno

 

Trauben-IS lobten.

von tausenden Beamten, Angestellten, Kaufleuten, Gelehrten,
E-ltern und ganzen Familien ist in 86roßstädten Deutsch-

. lande die »Deutsche Beiieidiiiigs-Gesellichaft«;

Leichtes Gewicht mit Haube 21/3 kg
Solide Konstruktion
l Jahr Fabrik-Garante

  ‚i'll-1 ."p‘ _4, z«

mimimme -— .
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Damen-Moden
Damen-Mäntel, Kostüme, lilelrler,
Blusen, Ricke, Strick-Kleider,
-llostürne‚ -Weslen‚
Gummi-u.Lndinmäniel‚Spurl-‚Bart:-
inni- u. Kinder—Bekleidung

Maß-Abteilung
für Damen und Herren

Deutsche und original englische
Stulle unter Garantie für guten
Sitz u. beste Verarbeitung
Spezialitätinnsegnungsbekleidung

-PanveL

                

  

 

   

   

  

Farterre und 1.Stock ____ '51: .-
iirekt um Christophofiplatz, __ »

gegenüber der Raiffeisenbank)
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   l Wettrennen
kann sich melden bei

Franz Asche

Zodieir.
 

nniiiiiiriiiigri R ii ii e r
kommt nach Zobten und
Umgegend, um Ratten-
Minute, Schwaden sowie

. _ säintlielies tiiigeziefcr restlos
unter Garantie zu vertilgen.

« ·«·T Bestelluugen sende- man sofort
an die Geschäftsstelle d. Bl.
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Land-wirtschaftlicher Verein sit Bot-ten a.m.
Sitzung

Sonntag, den 21. März, umhin. 4 Uhr in Z nisten am
Berg e, im Hotel »Zum blauen Hirsch-L

Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Hirsch, Direktor der landw.
Wintersehule in Niinptsch über : »Zeitgeiniiße Fragen
über Fruchtfolge und Düngung«.

2. Verschiedene-T
Zu zahlreichem Erscheinen ladet die Mitglieder sowie

Gäste ein Der Vorstand.

xüxnaaünxannaaanmtaw
« Lichtspiele
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lobten Riedel & 80. Regale.

eessktssoreoessdtsevt MAY-»dieses wes-weisse es est-»F

Freitag, d. 19. MäI'Lahds- h d. d 20. Mä ’ ß

ä 81/" Sonnabend. den ssan gggiiiise'fiß/i ils-III sonnt-il x.

ä I9
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( Sanssouei)
dazu das gute Beiprogramm.
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„Goldene Sonne“.
Sonntag, den 2i. man, abends 8 Uhr: Vortrag über

« ° · «
»die Wunder dir himmelg iiiid die Sikiiidkuiuiig
mit Vorführung oorzüglicher Lichtbilder. Reinertrag fiir

den Orgclaiisbau bestimmt. slil'atnire‘iiev: 1,... J2

0,75 Mk» (·),50 Mk. Vorverkauf bei Tri wich.

Kleiner, Haiiptlehrer.

O-

 
i

 

überiiiiwlwetschaiu F- t r ii b e l.
Sonntag, den Zi. Ziiärz, abends 8 Uhr:

I Großer Theater- und Künstler-Abend !

ahnt“! Hallo!
Gesang und Humor. Ultbekannte erste Breslauer

Biihncnt’iinftter. Dir. Otto Keyssner.
—- (Eintritt mit Tanz: Herrren i NIE, Damen 50 Pfg. —

Inhutwcknung von Kartoffeln
zu p r i m a Flo cf e n, führt aus

Flockeufabrik Wenig-Mohimu
bei Mettkau. —- Telefon Mettkau .15.
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Stiftzähne 15 Mark.

ähne 2 Mk.
 

Kronen garantiert
20 link.(·)iol(120 Mk.

Teilzahlung
ahnpraxis Gaycken Inln. Wagner

LBRIESIJAU

1909, neben Eisenhandlung Selieyde.
Olilanerstn 23.

Z
Gegr.
Spreclizeit 8-—6. Tel. Ohle (-3218.
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billigen

und billig ausgeführt

Wm. A.

B
H
Q
Q
Q
H
L
H
H
O
L
H
Q
H
H
H
H
H
L
H
M

Ziiodernisierungen auch von nicht bei mir ge-
kauften hüten werden, wie bekannt, sauber, schnell

:: Erste-s und ältestes Putzgeschäft am platte.

TIIIIIIFIIIWIIIIITI

Zwangsneiiikignuiim
Sonnabend, den 20. Ziiärz
d. J., nachm. 3 Uhr

verstcigere ich in Zob ten, Gast-
haus »an goldenen Krone-«

sanderioeitig gepfäudct)

1 S p o r tp e lz
öffentlich meistbietend gegen Bar-

zahluiig

Kalis, Gerichtsvollzieher kr. A.

seeeeeeeeieeeeeeees

Bitte versäumen Sie nicht, meine

Große Hutaiisstellung
II- am Sonntag, den 21. März in meinem

Geschäftslokal zu besichtigeni ! !

Sie finden die schönsten Ziiodeschöpsungen
nach neuesten Pariser und Wiener·2170-
bellen, im eigenen Atelier angefertigt, Jedoch
auch sehr hübsche, einfache Sachen, Jedem
Geschmack entsprechend, zu wirklich enorm

Preisen.

I
I
I
I
I
P
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

Kirchneis

V
I
I
I

 

Stadtiheater in Schweiduitz.
Sonntag, den 21. März, nachm. 3'250 lihr und abends
730 Uhr: »Das Miidei
3 Akten von Hartinann.

vom Rheiii«. Operette in

 

Gotteii-iiosatikiiiyal.
Donnerstag, den 25. min-5:

 

 

. ‚ ‚ Vorm.
. « von 11 Uhr an;

“'5" Ütufltifd),

V” „ abenbs:

« Es Michal-eintrat
Musikalische Unterhaltung

Es ladet sreundlichst ein

. M ü l l er.

E i l e
sonst werden die Liiden zu-

gemacht. Jch muß fur die
Nacht

ist er“„um
haben. Die lindern Husten,
Heiserkeit und Verschleiinung.
Zu haben in S13tI.e.0,30 Mk.
und in Kart. a 0,5() Mk. bei
Willi Fischer, Germania-
Drogerie und in den Apo-
theken, Drogenhandlungen
und Niederlagen, wo Plakate
hängen. Alleiniger Fabri-
kant : Paul Kudrass, Ventodr.

   

rituelle oder wehtun
mit guter Schulbildung kann
ab l. April in mein Büro als

Lehrling
eintreten-

Justizriit Teubner.

W
bestehend in 2——3 Zimmern
und Küche, gesucht. Näheres
zu erfragen in der Geschäfts-

stelle d. Bl.

ZSiallniiigdc
. sucht für sofort

brenne Maixd ois.
Ia Giderfettiiüse

9 Pfd. :- Mk. 6.—— franio.

Umgibt-fabula steuerbare.

Entskttiiiigi-Tiiiiikiteii
„Coronova“

mit Marikiiimdki Salz
in allen Sentiment.

 

 

 
  

 

Bitte-lauer gemessener
vom 18. März 1926.

Für 100 kg: Weizen 24,20 Mi» Roggen 15,——- Mk» Hafer

15,50 Mk» Mittelgerste —- Mk.
Weizenmehl 36,—- Mk» Roggenmehl 24,———

41,50 um.

um, sJinsaugsmehl

l’aibtuicbmarlit.res la uer H d)
R Yauptmariet am 17. Mär-s t926.

Der Anftrieb betrug: 1175 Ninder (259 Ochsen, 334 Bulleii, 582

Reiben und Ruhe), 2649 Schweine, 1151 Kälber, 518 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 Klg. Lebendgewicht in Mark:

Kind-n »
Schlachtwerts, die no

junge, gut genährte ältere
ausgewachsene, höchsten S
"n ere 42 bis 46, c) mäßig genährte

ju g lll. Sie lben un d K ii he: a) vollfleischige, aus-ültere 37 bis 41.
gemästete Kalben höchsten Schlachtwertg
ausgemästete Kühe höchsten Schla

e- im
d) miißig genahrte Kühe und Reiben

45, c) ältere ausgemäitete nur)
Kühe und Kalben 33 bis 39,

I. Ochen: a) vollfleischige, ausgemäsiete höchsten

nicht gezogen haben iimg

vollfleischige, ausgemästete, im Alter von 4 bis

c) junge fleischige, nicht ausgebisigüszgte
25 .- .

chlaibtiuerts 47 bis 59, b) vollflei

ejochti 44 bis 47, b)
Jahren 39 bis 43,

33 bis 38, d) mäßig gebührte
ll. P ull e u: a) vollfleischige,

kluge-
junge und gut genührtc

44 bis 50, b) vollfleischige,
chtwertg bis zu 7 Jahren 40 bis
d wenig gut entwickelte jüngere

25 bis 32, e) gering genährte Kühe und Reiben 18 bis 24.

Fächer-. a) mittlere Mast-
b) geringe Mast-s und gute Sauglälber 70 bis 74,

Saugkäl er 58 bis 69.
schuf-. Stallmastscha

Masthammel 49 bis 53
lämmer und gut genäh

Hchweinr.
fleischige
tilgt-. 72
geschnittene Eber 64 bis 70.

b) ältere Masthammel, ..
rte junge Schafe 44 bis 48, c) maßig ge-

nährte Hammel und Schafe 38 bis 42.
a.) Fettschweiue über ·

über 120 bis 150 Sitgr. 74 bis 7b, c) über 120 bis 120

bis 73, d) über 80 bis 100 tilgt 69 bis 70, e) Sauen und

und beste Sangkälber 75 bis 80,
c) geringe

n) Mastldminer und jüngeree :
f geringere Mast-

150 tilgt-. 76 bis 77, b) voll-


